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Große Besetzungen beim
Kirchenmusikfestival

Schwäbisch Gmünd.
In neun Tagen startet das 22. Festival Eu-
ropäische Kirchenmusik zum Thema
„Jung und Alt“. Vom 16. Juli bis 8. Au-
gust erklingen 23 Konzerte. Gleich im Er-
öffnungskonzert am Samstag, 17. Juli, ist
ein Meilenstein der europäischen Musik-
geschichte zu hören: Claudio Montever-
dis „Marienvesper“ mit dem RIAS-Kam-
merchor und der Akademie für Alte Mu-
sik Berlin unter Hans-Christoph Rade-
mann. Ein weiteres Glanzlicht im Pro-
gramm ist Robert Schumanns Oratorium
„Szenen aus Goethes Faust“, musiziert
vom Kammerchor und der Klassischen
Philharmonie Stuttgart unter der Lei-
tung von Frieder Bernius, am Samstag,
24. Juli. Opulente Klangwelten für Chor
und Orchester verspricht das Konzert des
Bachchors Stuttgart und der Südwest-
deutschen Philharmonie Konstanz am
Donnerstag, 5. August. Karten gibt es im
Vorverkauf im i-Punkt am Gmünder
Marktplatz (Telefon 0 71 71 / 6 03 42 50).

„Et memento morii“
in der Kultur-Tankstelle

Schwäbisch Gmünd.
Schüler aus den Klassen zehn und elf des
Scheffold-Gymnasiums haben ein Thea-
terstück selbst entwickelt. Das Stück „Et
memento morii“ entführt in vergangene
Zeiten. Eine junge Frau stellt ihrer Fami-
lie ihre große Liebe vor. Bald wird klar,
dass sich um die Familie seltsame Ge-
heimnisse ranken. Unterstützt wurden
die Schüler vom Theaterteam der Kultur-
Tankstelle. In den Räumen der Kultur-
Tankstelle bei der Gmünder Sporthalle
wird „Et memento morii“ am Freitag und
Samstag, 9. /10. Juli, und am Donnerstag,
15. Juli, um 19.30 aufgeführt.

Vorträge zu Prävention
und Gesundheit

Mutlangen.
Zur Präventionswoche „Deutschland be-
wegt sich“ finden vom 13. bis 15. Juli an
der Stauferklinik in Mutlangen drei Vor-
träge mit unterschiedlichen Themenstel-
lungen zu „Prävention“ statt. Am Diens-
tag, 13. Juli, spricht der Oberarzt Jan Pa-
luschke zum Thema „Der Blick auf das
Ungeborene - vorgeburtliche Diagnostik
mit Ultraschall“. Der Chefarzt der Allge-
meinchirurgie Jens Mayer spricht am
Mittwoch, 14. Juli, über „Weg mit Darm-
krebs“. Am 15. Juli geht es im Vortrag des
Leitenden Arztes Wolfgang Schiele um
„Diabetesprävention“. Die Vorträge be-
ginnen jeweils um 20 Uhr.

Sommerfest der
Kleintierzüchter

Gschwend.
Am kommenden Wochenende, 10. und 11.
Juli, findet das Sommerfest des Klein-
tierzuchtvereins Gschwend statt. Die
Veranstaltung findet bei jedem Wetter
statt. Das Fest beginnt am Samstag um
16.30 Uhr und endet am Sonntag nach
der Weltmeisterschaftsfeier.

Schwäbisch Gmünd
Ostalbkreis

Gmünder Kinos

Turm Theater
Pfeifergässle 34, Telefon 0 71 71 / 22 33
Für immer Shrek (3D) 15.30, 17.45, 20.15; Die
Eleganz der Madame Michel 17.15, 20.00;
Hanni & Nanni 14.30, 16.45; Sex and the City 2
14.15, 19.45; Prince of Persia 14.30, 17.15,
20.15; Mit dir an meiner Seite 14.15, 16.45
Brazil
Hirschgässle 7a, Tel. 0 71 71 / 10416176
Vertraute Fremde 20.15; Vincent will meer
18.00

Polizeirevier Gmünd

Pkw übersehen:
51-jährige Radlerin verletzt

Mutlangen.
Eine 51-jährige Fahrradlenkerin wollte
am Montag gegen 12.30 Uhr von einem
Feldweg aus die B 298 überqueren und
übersah hierbei einen von links in Rich-
tung Schwäbisch Gmünd fahrenden Pkw.
Der Fahrer leitete noch eine Notbrem-
sung ein und versuchte nach links auszu-
weichen, der Pkw erfasste die Radlenke-
rin jedoch frontal. Die 51-Jährige zog
sich mittelschwere Verletzungen zu.

Erdwälle helfen nicht gegen B-14-Lärm
Gemeinderat fordert nun Tempo 80 für Bundesstraßenabschnitt zwischen Leutenbach und Nellmersbach

schloss sich mehrheitlich an, zum Jubel des
Publikums. „Wir müssen fordern und erst
dann diskutieren“, so Erwin Schmidt.
„Fordern können wir alles, es ist nur nicht
sehr realistisch“, gab Kiesl zurück.

Für eine Forderung, das Tempo auf 100
Stundenkilometer zu senken, habe der Win-
nender Oberbürgermeister Holzwarth Un-
terstützung signalisiert, weisen doch auch
Winnender darauf hin, dass der Lärm nach
der Tunnelausfahrt an der Steigung beson-
ders hoch ist, da die Fahrer hier beschleuni-
gen. Ob sein Amtskollege auch die Forde-
rung von 80 Stundenkilometern unter-
stützt, wird Kiesl nun erfragen.

unserer Bürger ist das gut angelegtes Geld.“

Tempo 80
findet sofort Anklang

Krehl schlug vor, die von der Verwaltung
vorgeschlagene Temporeduzierung von 100
teilweise auf 80 Stundenkilometer herun-
terzusetzen, die Freien Wähler forderten
die 80 Stundenkilometer als „Gesamtlö-
sung“ zwischen der Winnender Tunnelein-
fahrt bis Nellmersbach, und Andrea Mes-
serschmidt formulierte gleich den Be-
schlussantrag dazu. Der Gemeinderat

nahmen haben die Anwohner aber keinen
Anspruch. „Wir haben keinen finanziellen
Spielraum bei eingehaltenen Lärmschutz-
werten“, so Baur-Fusion. Zweifel an ihren
Ergebnissen wies sie zurück. Geländequer-
schnitt, Steigungen, Tunneleffekte, Wetter
und Höchstbelastungen seien berücksich-
tigt. Neue Messungen will das Regierungs-
präsidium nicht veranlassen. „Wir können
nicht mehr Ingenieurmittel ausgeben, wenn
die Grenzwerte eingehalten sind.“

Herbert Krehl: „Ganz Leutenbach
ist vom Lärm belästigt“

„Die Stimmung in Leutenbach ist be-
wölkt“, sagte Gemeinderat Erwin Schmidt.
„Es nutzt nichts, wenn Einzelne in der
Raumschaft Vorteile haben und andere in
der Raumschaft leiden.“ Auch SPD-Rat
Herbert Krehl war enttäuscht. „Ganz Leu-
tenbach ist vom Lärm belästigt“, sagte er
unter dem Applaus der Zuhörer. Die Eigen-
wasserversorgung sei beim B-14-Bau ver-
siegt, das Naherholungsgebiet am Rotbach
zerstört worden, die Verkehrsentlastung sei
nicht optimal, solange die B 14 nicht fertig
ausgebaut sei. Ob Flüsterasphalt helfen
könnte? Christine Baur-Fusion glaubte
nicht, dass die Strecke welchen bekommt.

„Wir haben nur eine Variante unter-
sucht“, sagte Freie-Wähler-Rat Dr. Wolf-
gang Hilt und forderte, weitere Maßnahmen
zu prüfen. „Interessant ist primär, was
rauskommt, nicht primär, was es kostet.“

Auch Herbert Krehl empfahl, notfalls auf
Kosten der Gemeinde weitere Empfehlun-
gen von Fachbüros einzuholen. „Im Sinne

Von unserem Redaktionsmitglied

Nadine Zühr

Leutenbach.
Erdwälle schützen nicht vor Krach von
der neuen B 14. Das hat das Regierungs-
präsidium errechnet. Anspruch auf
vom Bund bezahlten Lärmschutz haben
die Anwohner nicht, die Belastung
liegt unter den zulässigen Grenzwerten.
Nun will die Gemeinde nach Möglich-
keiten zur Dämpfung suchen und ist
schon fündig geworden: Der Gemein-
derat fordert, das Tempo auf der B 14 auf
80 Stundenkilometer zu senken.

Im Gemeinderat haben rund 50 Besucher
die Diskussion um den Lärmschutz ver-
folgt. „Wir im Gemeinderat haben Ver-
ständnis für Sie als Anwohner“, gab Bür-
germeister Jürgen Kiesl zu. „Sie letztend-
lich sind es, die den Preis bezahlen für die
Allgemeinheit“, spielte er auf den Krach an,
den die neue Bundesstraße mit sich bringt.

Viel Hoffnung auf Besserung konnte der
Bürgermeister allerdings nicht machen.
Denn eine lärmdämpfende Wirkung durch
Erdwälle, gebaut aus Material vom Weiter-
bau der B 14, hat sich in der Prüfung als
kaum wahrnehmbar erwiesen. Das Regie-
rungspräsidium hatte berechnet, wie sich
Erdhügel insbesondere an den Bahndurch-
lässen bei Leutenbach und Nellmersbach
auswirken könnten.

Verbesserungen nur
im nicht hörbaren Bereich

Das Ergebnis bezeichnete Kiesl als „kalte
Dusche“. Selbst bei einem über elf Meter
hohen Wall wäre der Lärm für ein Haus im
Heiler 5 am Tag nur um 2,1 Dezibel niedri-
ger als bisher. Der Krach liegt hier, wie
auch sonst in der Gemeinde, unter den
Grenzwerten. Ein noch sieben Meter hoher
Erdhügel würde für die Kornblumenstraße
4 nur 0,5 Dezibel ausmachen. Der Mensch
hört Geräusche erst ab drei Dezibel.

Aufgrund des hohen Flächenverbrauchs
und des Landschaftsbilds empfahl die Ver-
waltung, die Idee der Wälle aufzugeben und
sich auf eine Geschwindigkeitsreduzierung
zu konzentrieren, „um zumindest etwas zu
erreichen“, so der Bürgermeister.

„Grenzwerte sind nicht so ausgelegt,
dass man nichts hört“

„Das Ergebnis ist nicht so, wie wir es uns
erhofft haben“, gab auch Christine Baur-
Fusion vom Regierungspräsidium zu. Die
Behörde hätte gegen Erdwälle auch deshalb
nichts gehabt, weil sie eine preiswerte Va-
riante gewesen wären, die beim Weiterbau
der B14 anfallende Erde zu entsorgen.
Auch, wenn die Grenzwerte nicht erreicht
werden, belastet die Straße, gab Baur-Fusi-
on zu. „Die Grenzwerte sind nicht so ausge-
legt, dass man nichts hört.“

Auf vom Bund bezahlte Lärmschutzmaß-

An den Tunnelportalen macht sich der Verkehrslärm besonders störend bemerkbar. Archivbild: Pavlović

Experten sollen Varianten untersuchen
des einzelne Auto, das aus dem Tunnel
komme, zu hören. Der Krach von der Bun-
desstraße reiche über die unmittelbare
Nachbarschaft hinaus in Leutenbach bis
zum Gebiet der Sporthalle und in Nell-
mersbach bis hin zum neuen Wohngebiet
Zeisigweg (wir haben berichtet).

� Eine Leutenbacher Initiative „Pro
Lärmschutz B 14“ hat sich bereits beim
Regierungspräsidium beschwert und Un-
terschriften gesammelt. Die Behörde ver-
wies darauf, dass Straße und Lärmschutz
für 36 000 Fahrzeuge pro Tag ausgelegt
sind. Bei Zählungen war das Regierungs-
präsidium vor rund einem halben Jahr auf
20 000 Fahrzeuge gekommen.

� Die Gemeinde richtet ihre Forderung,
das Tempo zwischen Leutenbach und Nell-
mersbach nun auf 80 Stundenkilometer
zu begrenzen, an das Landratsamt.
� Bürgermeister Kiesl sagte auch zu, dass
die Verwaltung Angebote von Fachbüros
für weitere Untersuchungen und Empfeh-
lungen zur Lärmreduzierung einholt.
� Diese sollen in der Gemeinderatssit-
zung am Donnerstag, 29. Juli, vorgestellt
werden.
� Anwohner beklagen, dass der Krach
durch die neue B 14 so laut sei, dass er teil-
weise den Schlaf trotz Rolläden und ge-
schlossener Fenster verhindere. Bei ent-
sprechenden Wetterverhältnissen sei je-

Schwalben zuliebe Abbruch gestoppt
Auf dem künftigen Dorfplatz von Birkmannsweiler bleibt vorerst eine alte Mauer mit einem Vogelnest stehen

Von unserer Mitarbeiterin

Susanne Haag

Winnenden-Birkmannsweiler.
Mit dem Abriss des Hauses an der
Hauptstraße 66 in Birkmannsweiler geht
es nicht voran. Schuld daran ist nicht
die Abbruchfirma, sondern die Schwal-
ben. In einem Nest unter dem Dach-
trauf werden die Jungen noch gefüttert.
Der Abbruch wird bis ungefähr Mitte
Juli verschoben.

Das Dach ist bereits abgerissen, hinter der
Fassade herrscht gähnende Leere. Aber un-
ter dem Dachtrauf an der Hauptstraße 66
herrscht noch Leben. In regelmäßigen Ab-
ständen fliegen die Schwalbeneltern das
Nest an, sehnsüchtig erwartet von den
hungrigen Schwalbenkindern.

Entdeckt worden war die Mehlschwal-
benfamilie erst, als das Backhaus auf dem
zukünftigen Dorfplatz abgerissen wurde.
Eine Birkmannsweiler Familie hatte sich
bei Jürgen Kromer, dem Umweltschutzbe-
auftragten der Stadt Winnenden, gemeldet.
Kromer besichtigte daraufhin mit Werner
Gleixner vom Stadtbauamt sowie Rainer

Siegle und Werner Fleischmann vom Nabu
Winnenden die Baustelle.

Für Fleischmann, den Naturschutzrefe-
renten des Nabu, war klar: „Das Schwal-
bennest muss bleiben.“ Die Mehlschwalbe
steht zwar nicht auf der Roten Liste der be-
drohten Tierarten, aber „das Naturschutz-
gesetz schützt alle Tiere“, betont der Vogel-
experte.

Er schlug vor, die Balken des Daches ab-
zusägen, um das Nest nicht zu beschädigen.
Die Abbrucharbeiten wurden dann so weit
fortgesetzt, dass eine Gefahr für die Umge-
bung durch nicht gesicherte Gebäudeteile
ausgeschlossen werden konnte.

Werner Fleischmann ist froh, dass die
Stadt einsichtig war. „Früher hätte man
nicht danach gefragt“, meint er. Auch Ma-

ria Egner vom Tierschutzverein Winnenden
freut sich, dass die Schwalbenkinder nicht
dem Bagger zum Opfer fielen. Sie bedankt
sich ausdrücklich bei der Stadt und dem
Abrissunternehmen für den Aufschub.

Die Schwalben dürfen also ihre Jungen
noch mehr oder weniger in Ruhe aufziehen.
Die Arbeiten auf dem Platz rund um die Vo-
gelkinderstube gehen aber so lange weiter,
eine Verzögerung wird es laut Stadtverwal-
tung deshalb nicht geben.

Mehlschwalbe füt-
tert ihre Jungen am
Abbruchhaus in
Birkmannsweiler.
Bild: Habermann

Neue Heimat
� Nabu-Experte Fleischmann be-
obachtet die Vögel, bis sie ausgeflogen
sind.
� Sobald die Jungen weg sind, wird
Fleischmann die Nester entfernen.
Das muss schnell gehen, denn die Zug-
vögel brüten mindestens ein zwei-
tes Mal. Die Nistmöglichkeiten wer-
den wohl am alten Rathaus in Birk-
mannsweiler aufgehängt.
� Die Stadt hat das alte Wohnhaus an
der Ecke Querstraße / Hauptstraße er-
worben, um an dieser Stelle einen klei-
nen Dorfplatz anzulegen.

TELEFON 0 71 81 / 92 75 -20
FAX 0 71 81 / 92 75 -630

E-MAIL schorndorf@redaktion.zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.de

Nummer 153 – SHNA1
Mittwoch, 7. Juli 2010 Schorndorf UND UMGEBUNGB 8


